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VWO der KirUsWereuz su die Christenheit
Stockholm , 31. August.

Die Weltkonfereng für praktisches C^ istonüiW HKH
folgende Botschaft an ine ganze Christenheit : ' '

1. Die allgemeine Konferenz der Kirche ChrM für prak¬
tisches Christentum , versammelt in Stockholm und .gestützt
von Vertretern der meisten Kirchen Ms 37 verschiedenen
Völkern der Alten und Neuen Welt , richtet hierdurch eins
brüderliche Barschaft an alle Nachfolger Christi mit der
herzlichen Bitte , sich im Gebet und Bekenntnis mit der Kon¬
ferenz zu vereinen . Wir bedauern , daß nicht alle christ¬
lichen Kirchen es für notwendig hielten , die Einladung anzu-
«ehmen, denn angesichts der lebenswichtigen und weit¬
reichenden Fragen , mit denen wir uns zu beschäftigen haben,
müssen wir eine Zusammenarbeit aller Teile der Kirche
LWi erhoffen . Das Zeugnis und der Einfluß der Konferenz
«men sonst unvollständig.

2. Durch Arbeit und Gebet christlicher Männer und
Frauen ist unsere Konferenz seit fünf Jahren vorbereitet
worden. Vereinte Bemühungen um enge Verbindung zwi¬
schen den Kirchen haben der Konferenz den Weg bereiten
helfen. Sie hat sich aks der bisher umfassendste Ausdruck
gemeinschaftlicher Zusammenarbeit der Kirchen über die
Grenzen von Nationen und Konfessionen hinaus erwiesen.
Die Sorgen , Kämpfe und Verluste der chrifllichen Kirche
in und nach dem Krieg haben sie zu der beschämenden Er¬
kenntnis geführt , daß einer in sich uneinigen Christenheit
gegenüber die West die Uebermacht hat . Unter Beiseite-
lasfung aller Fragen des Bekenntnisstands und der Kirchen¬
verfassung hat die Konferenz auch das Siet gesetzt, s«h in ge¬
meinsamer praktischer Arbeit zu betätigen . Die Konferenz
ist bei alledem , so weithin sichtbar sie auch in die Erfchei-
mmg Kat , NM ein erster Anfang.

3. Wir bekennen vor Gott und der West die Sünden
wd Versäumnisse , deren sich die Kirche durch Mangel an
tzeöe und sMHWendem Verständnis schuldig gemacht hat.
Der Ruf der igHjMvwärtigen Stunde an die Kirche muß , des-
HM ein BWmH sein und doch auch ein Ruf zu einem voll-
Dkdigen Rvmmfang aus der unerschöpflichen Kraftquelle >

4. Cs erfüllt uns mit tiefster Dankbarkeit , daß wir trotz
deutlich vorhandener starker Verschiedenheit des Standpunkts
«chmde gewesen sind, uns über so viele schwere Fragen in
Wahrheit und Liebe ausemanderzuseheu und dabei auch sene
Rücksichten auf jeden anderen zu üben , twie sie nur der Geist
schocken kann.

II.
5. Nie Konferenz hak die Pflicht erkannt , das Evangelium

Ms allen Gebieten Des menschlichen Lebens zu der entschei¬
denden Macht zu machen im industriellen , sozialen , politischen
und internationalen Leben.

6. So haben wir Ms dem Gebiete des Wirtschaftslebens i
uns dazu bekannt , daß die Seele der höchste Werk ist, der ,
den Rechten des Gesetzes oder dem Mechanismus der In - i
dustrie nicht untergeordnet werden darf , und daß die Seele
dar Recht aus ihre Rettung hat . Wir kämpfen deshalb für
ttne freie und vollkommene Entwicklung der menschlichen
Persönlichkeit. Im Namen des Evangeliums haben wir von
neuem betont , daß die Industrie sich nicht gründen darf
Ms den bloßen Wunsch nach persönlichem Gewinn , sondern
""ß sie als ein Dienst an der Gemeinschaft , das Eigentum
As ein anvertrautes Gut ansehen muß , für das wir Gott
Rechenschaftschuldig find . Zusammenarbeit muß an die
Melle einer nur selbstsüchtigen Konkurrenz treten . Arbeit¬
er und Arbeitnehmer sollen in die Lage verseht werden,
ihren Anteil an der Industrie als Erfüllung ihres Berufs
«Wischen.

7- Wir haben alsdann die moralischen und sozialen Fra-
IM behandelt , Wohnungsnot , Arbeitslosigkeit , Unsittlichkeit,
Mcholismus und Verbrechen . Wir sind da zu der Er-
knntnis geführt worden , daß diese schweren Probleme
Nicht aus der Kraft des Einzelnen wirklich gelöst werden
kmnen, sondern dast die Gesamtheit die Verantwortung
derfur übernehmen und eine soziale Kontrolle über die in-
owüuellen Handlungen insoweit ausüben muß , als sie in
b "i einzelnen Teile für das Allgemeinwohl notwendig
b- Wir haben uns auch mit den Fragen beschäfigt , welche

Äscher höheren Wertung der Frau , des Kindes und des
rs auf dem Gebiet der Erziehung , der Familie und

7-b Berufs stammen . Die Kirche soll nicht für die Rechte
e,5.^Evrdunms als solchem, wohl aber für die Rechte der
" >chen Persönlichkeit eintreten , ftir alles , das die Mensch-
Aa reicher macht durch die vollständige Entfaltung jeder
einzelnen Seele.

Air haben die für die internationalen Beziehungen
christlichen Gedanken durchberaten , die von

. »scher Setbstverherrlichung ebensoweit entfernt sind, wie
^ -Mern Mafssnkdsmopvlitismus jeden beliebigen Landes,
^Miel welcher Bedeutung . Wir haben die Verpflichtung
M MiHelgewissens dem Staat gegenüber betrachtet : wir
pffW universalen Charakter der Kirche und ihre

«rrüierliebe zu predigen und auszuüben , aner-
»riä das Rassenproblem , die Frage nach Recht

/ ^ EMrichtsbarkeiten , sowie nach der Herstellung
»/ . «« ernatilmialen Ordnung untersucht , die friedliche Me¬

tz qm* - er Kriegs »rsachen enthalten könnte.
die Kirche, ein Gefühl zu haben für die

Kriegs , wie auch für seine Unzulänglichkeit
i -otuna internationaler Streitfragen . Wir haben

nicht versucht , genau formulierte Lösungen zu geben , wir
haben auch nicht durch Abstimmungen die Ergebnisse unserer
freundschaftlichen Aussprache festgelegi . Hierzu hat uns
nicht nur die tiefe Achtung vor den Ueberzeungen anderer
Menschen und Gruppen veranlaßt , sondern eher noch das
Bewußtsein , daß die Kirche Grundsätze und Ideale aufstellt,
es aber den einzelnen und den Gemeinschaften überläßt , mit
Liebe , Weisheit und Mut nach den Anwendungen jener
Grundsätze zu suchen.

16. Wenn aber dieses Ziel erreicht werden soll, muß -die
dringende Notwendigkeit einer Erziehung anerkannt wer¬
den , und zwar sowohl einer Erziehung des Einzelnen durch
die Kirche, wie auch einer Erziehung der Krche durch Denk¬
arbeit und MÄrMMtzsaustausch , so daß sie in der Lage ist,
in immer wachsendem Maße die christliche Gesinnung zu för¬
dern , vom Geist der Wahrheit geleitet.

11. Wir richten diesen Ausruf in erster Linie an alle
Christen . Jedermann soll seinem eigenen Gewissen folgen,
seine volle Verantwortung für das Tun des Willens Gottes
auf Erden und für die Arbeit an Gottes Reich einsstzen.

12. Indem wir diesen Appell in erster Linie an die Kirche
richten , erkennen wir dankbar an , daß wir aus diesem hei¬
ligen Weg auch Verbündete suchen. Wir richten unsere Äu¬
gen aus die jungen Mensthen . Wir haben mit herzlicher
Freude von dem Streben und Ringen der Jugend aller Völ¬
ker um eine bessere Gestaltung des gemeinschaftlichen Lebens
gehört . Den Geist und die frische Kraft der Jugend .möch¬
ten wir voll einsehsn ln den Dienst des Geistes Gottes . Wir
richten diese Botschaft im Namen des Menschenfohnes , im
Namen des Zimmermanns von Nazareth auch an die Ar¬
beiter der Welt , voller Dankabrkeit ftir alle , die heute unter
den schwierigen Verhältnissen ihr Handeln durch Gottes
Taten bestimmen lassen. Wir bettagen die noch vorhande¬
nen Ursachen zur Entfremdung und Verhinderung des Ein¬
vernehmens und wollen sie zu beseitigen suchen. Wir teilen
ihr Bestreben nach einer sszialen Ordnung , in der durch Ge¬
rechtigkeit und Brüderlichkeit die Möglichkeit für eine Ent¬
wicklung geschaffen wird , in der das ganze Menschengeschlecht
nach Gottes Willen gesichert ist.

13. Ansere Konferenz ist nur ein Anfang , aber wir kön¬
nen nicht auseinanderflehen , ohne irgendwelche Vorkehrungen
für die Fortführung des so glücklich begonnenen Werks zu
treffen . Wir haben uns deshalb entschieden , einen Fort-
sehungsausfchuß zu bilden , der verschiedene gemachte Vor¬
schläge weiter beraten und zur Ausführung bringen und ins¬
besondere die Schritte tun soll, um die schweren Fragen , die
uns beschäftigt haben , weiter zur Durchberatung zu führen,
ferner unsere eigenen Arbeiten an diesen Fragen fördern
und mit alledem jener Selbsterztehimg des Einzelnen und
der Kirchen dienen soll, die das Fundament gibt für unser
Urteilen und Handeln.

Schlußsitzung der Konferenz
Stockholm , 36. Aug . In der Sonnabendsitzung wurde

die Frage der Fortsetzung der Weftkonfercnz erörtert . Für
England sprach der Domprobst von Canterbury , für Deutsch¬
land Dr . Kapter,  der ausführte , daß die Stimme des
christlichen Gewissens nicht verstummen dürfe . Das Werk
der Konferenz müsse fortgesetzt werden nicht in einem Welt¬
bund , sondern nur in dem loseren Zusammenschluß eines
ständigem Ausschusses, dessen Beschlüsse für die einzelnen
Kirchen nicht verbindlich sein dürften . Oberkonsistorialrat
Scholz - Berlin wies darauf hin , daß die Kirchen nicht
rechtzettig auf die großen Geschehnisse im öffentlichen und
politischen Leben geachtet haben . Die Dinge haben sich ohne
ihren/Einfluß entwickelt . Der Geist der Kirche komme nicht
genügend zur Geltung . Er wies dann besonders auf die
große Bedeutung der Presse für die christliche Bewegung hin
und verlangt eine bessere Verbindung zwischen Kirche und
Presse . Lic . Stange  wies auf die große weltgeschichtliche

. Bedeutung der Stockholmer Kirchenkonferenz hin . Zwar
ieien .die Gegensätze zwischen der anglo -amerikanischen Kirche
und Hem lutherischen Christentum zum Ausdruck gekom-
menMuch habe über die Verschiedenheiten der beiden Auf¬
fassungen keine Aussprache stattgefunden , jedoch dürfe trotz¬
dem nicht an dem Erfolg der Konferenz gezweifelt werden.
Für den ständigen Ausschuß der Konferenz sind als Ver¬
treter DeuWLaMs Dr . Kapier-  Berlin , zu seinem Stell¬
vertreter FrÄherr von Pech mann,  ferner der Landes-
bischofvon Sachsen , Oberkonsistorialrat Scholz , und Pro¬
fessor Deißmann  gewählt worden . Außerdem gehören
ihm cm Reichsgerichtsprästdent Dr . Simons  und Prälat
Dr . Schöll.

Die Schlußsitzung gestaltete sich zu einer großen Kund¬
gebung , zu der noch einmal sämtliche Vertreter und Gäste
erschienen waren . Zunächst sprach der Kronprinz von
Schweden,  der seine Befriedigung über den großartigen
Verlauf der Konferenz cuissprach. Die Konferenz habe zur
Aufrichtung des Geistes der Brüderlichkeit viel beigetragen.
Die Kirche müsse auch den Staaten ein gutes Beispiel geben
und helfen , daß alte Vorurteile und Mißverständnisse be¬
seitigt würden . Der schwedische Erzbischof Soederblom
hielt die Schluhansprache . Er wies darauf hin , daß Me
Teilnehmer die Erfahrung gemacht hätten , wie wichtig die
Konferenz gewesen sei. Mit Gesang und Seqensfprüchen
schloß die Tagung . Am Abend fand in der Festhalte des
Grandhotels ein Festbankett statt.

Tagesspiegel
Rcichsminister Dr . Stresemann hat gegen den Pazifisten

Hauptmann von Meerfelde Strafantrag wegen Beleidigung
gestellt , wegen eines offene» Briefs , der schwere Beschimp-
jungen des Ministers enthalte . Das Auswärtige Amt hat
auch gegen den deutsch-völkischen Schriftsteller Preschotkka
Klage angestrengt , der den deutschen Botschafter in Washing¬
ton scharf angegriffen hak.

Der frühere Reichskanzler Dr . Dirth wird demnächst eine
schon seit längerer Zeit geplante Reise nach Amerika ankrelen.

Der Haftbefehl gegen Sapilänleutnant Ehrhardt und alle
andern am Kapp -Puksch Beteiligten wurde aufgehoben.

In Dien fand aus Anlaß des Besuchs des österreichisch¬
deutschen Volksbnnds in und vor dem Rathaus eine groß¬
artige Kundgebung für den Anschluß an Deutschland statt.

Me«eoe Meimsd«Hem SlUlemeiv
Der , Pariser Erzhetzer und Chef des gegen Deutschland

gerichteten Privatspionagedienstes des „Matiiz ." Julius
Sauerwein  hat soeben ein Buch veröffentlicht ..Fünf
Jahre Jrrtümer ", in dem er nach seinen eigenen Worten
Frankreich die wirkliche Wahrheit zeigen will . Es ist auf¬
lallend , was dieser verbissene Deutschenfeind seinen neuen
französischen Landsleuten auf einmal zu sagen hat . Er
schreibt : „Es ist eigentlich gar nicht Deutschland , das fünf
Jahre gesündigt hat , sondern die Entente , in erster Linie
Frankreich . Die Entente hat von dem Deutschland 1918 ver¬
langt , es solle sich republikanisch , demokratisch , paffistisch
aufführen . Sie hat die Parteien und Persönlichkeiten um¬
schmeichelt und gestreichet , die dazu bereit scheinen, und sie
war nachher moralisch tief entrüstet , wenn sie bemerkte daß
das deutsche Volk in seiner eigentlichen Zusammensetzung
diesen Leuten keine Gefolgschaft zu leisten bereit war.

Durch fortwährende Reisen in Deutschland und ständige
Fühlungnahme mit führenden deutschen Persönlichkeiten,
fährt Sauerwein fort , habe er nun die Ueberzeugung ge¬
wonnen , daß man sich über das wahre Deutschland im En¬
tentelager vollkommen getäuscht habe , als man glaubte , mit
chm durch di« Persönlichkeiten und Parteien verhandeln zu
können , welche sich demokratisch « sm »e« . Die Entiyttestaals-
männer haben ganz und gar verkannt , daß die „Armatur " ,
das „Rückgrat " , der „Knochenbau " des wirklichen Deutsch¬
land von 1925, wie des wirklichen Deutschland von 1914 und
1918 unverändert geblieben sei, ja, daß es sich in einer für
die Völkergeschichte beispiellosen Weise durch Me sogenann¬
ten Umwälzungen hindurch unversehrt erhalten habe . Tenn
das wirkliche Deutschland säen nickst die Leute , welche die Ge¬
sichter aufrichtiger Republikaner zur Schau tragen , sondern
die werteschasienden Deutschen , auf deren Schultern die heu¬
tige deutsche Volkswirtschaft ruhe , die Männer ,und Frauen,
die nur ein Ziel kennen : Die Weltmärkte , die Welt , wieder
zu erobern , die Führung der Ration wieder zu ergreifen , die
in diesen Führern „das spezifische deutsche Neal der wirk¬
lichen Entfaltung deutschen Volkstums in räumlicher und
kultureller Ausdehnung " verkörpert sehn . Die wirklichen
Führer der Deutschen , die cm sich und an ihre Zuksnft glau¬
ben , das seien die Köpfe der großen Industrie , Sie Vorkämp¬
fer der Landwirtschaft , die bewährten Usbriggekstiebenen der
Verwaltung , die Vertreter der ruhmreichen Reberkieferung
des Heers . Sie alle glaubte die Ententspolitik vernachlässigen
zu können , und sie müsse nun emsehen , Laß es Echt „dir
zahlungsfähigen Wirtschaftsparteien " feien , mit denen man
Erfüllung ?- und Sicherheitspolitik machen könne, ohne sich
von heute auf morgen empfindlich zu täuschen.

Mögen die Entdeckungen Souerweins , der sich an Ge¬
hässigkeit gegen alles Deutsche mit einem Northctiff Lihnlich
messen kann , und der immer der eifrigste journalistische
Schrittmacher eines Elemencsau und PoincarL gewesen ist,
einer neugewonnenen ÜekergeiMrng entsprechen oder nur
seiner Sucht dienen , von sich rede » zu machen , — in Frank¬
reich werden sie mit nichs geringerem Erstaunen ausgenom¬
men « « -den als m DenHMnnd.

Neuestes vom T « ge
Die Berliner Lohnbewegung

Berlin , 31. August . Die Berliner städtisch« Arbeiter
und die Industriearbeiter haben heute ihre vervhs ange¬
kündigten Lohnforderungen überreicht . Sie bstinMen zwi¬
schen 26 und 30 v. H.

In den Verhandlungen zwischen der Reichsbahn und
den Eisenbahnern und den Reicks - und Postarbettern er¬
wartet man einen Schiedsftwuch . Die Arbeikeryoviveter er-
Körten hem RttchsaEtsMncher , daß ste cnff dev Schlich-
tungSMsfchuß veHickts« . Vas HduiDrium kau« «u» vtt«
sich aijtzi eÄgreife « ob« die Parteien könne« eiM« neuen
Schlichter  beantragen.

Der Vaugewerbebund hat den Vergleich feiner Vertreter
mit den Arbeitgebern gebilligt . Soweit M Urbeick noch nicht
wieder ausgenommen ist, soll es am Montag geschehen. Die
Versammlung erklärte aber , daß sie durch die Verhand¬
lungen mit den Arbeitgebern nicht voll beftfMgt fei.

Seipel gegen den Anschluß
Wien , 31. August . Nach seiner Rückkehr vom Deut¬

schen Katholikentag sprach sich der frühere BundeskanztSr
Dr . Ecivel  einem Vertreter der «briMchjonalsu Rock»-
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richtenzenkräle über den ^Anschluß Oesterreichs " an ^DenMff-
land dahin aus , Nation und Staat müssen nicht notwendig
zusam-mensaüen . Die Nachkommen und Gesinnungsver-
wandken derjenigen Leute , die sich 1966 für ein kleineres
Deutschland ohne OeMrreich entschieden haben , seien jetzt
nicht berufen , für die entgegengesetzte Politik am lautesten
zu werben.

Pariser Quertreibereien
Paris , 31. August . Das „Echo de Paris " läßt sich melden,

der Sicherheitsvertrag werde noch vor Jahresschluß unter¬
zeichnet werden . Deutschland werde in der Abrüstung einige
geringfügige Zugeständnisse machen , ebenso werde sich die
Ueberwachungskommissisn mit unbedeutenden Forderungen
begnügen . Die deutsche Reichsregisrung mache gar kein Hehl
mehr daraus , daß sie den Völkerbund zu untergraben beab¬
sichtige, sobald Deutschland in den Bund ausgenommen sei.
Alle Streitfragen , vor allem der Vertrag von Versailles , die
Schuldfrage , die Kolonialmandats usw. sollen einem ge¬
mischten Schiedsgericht vorgelegt werden , außerdem werde
Deutschland die allgemeine Abrüstung  fordern , und
zwar solle Frankreich , das einschließlich Elfaß -Lothringen
noch nicht einmal 40 Millionen Einwohner habe , ebenfalls
ein Heer von nur 100 000 Mann unterhalten wie Deutsch¬
land mit seinen 62 Millionen . Deutschland werde mit Hin¬
weis auf Aegypten und Marokko die Zwecklosigkeit des
Völkerbunds Nachweisen und die von den unaufhörlichen
Streitfällen ermüdeten Völker werden il re Handlungsfreiheit
wieder zurückgswinnen . Wenn Frankreich abgerüstet fei und
Deutschland wieder eine nationale Regierung habe , werde

- »s um die Herbeiführung eines Streitfalls im Osten nicht
verlegen sein.

„Oeuvre " meint , mit dem Eintritt Deutschlands in den
Völkerbund sei sicher zu rechnen . Deutschland werde sich nur
weigern , den Z 231 des Vertrags von Versailles , nämlich
die Anerkennung der alleinigen Kriegsschuld nochmals zu
unterschreiben , , ' >

* , ^ Spaltung der französischen Gewerkschaften
Paris . 31. August . Neben der alten allgemeinen Gewerk-

sth-aft in Frankreich hat sich in letzter Zeit eine unter kom¬
munistischem Einfluß stehend« „unitarische Gewerkschaft"
aebitdet , außevdem besteht eine kleine  in der Mitte zwischen
beiden stehende Gewerkschaftsvereinigung . Äon den Uni-
»riern war nun bei der Men Gewerkschaft beantragt wöl¬
ken , die Gewerkschaftsverbände sollen ein gemeinsames Be-
»tigungs » mrd Werbeprogvamm ausacheiten , UW die kom-
lyunistischen Gewerkschaften Moskaus hatten den französischen
'Gewerkschaften in einem TAogramm vorgefchlagen , Ah;
Ordnungen nach Moskau zu senden . Die alte Gewerkschaft
hielt darauf eine Dertreterversammlung ab , zu der die Uni¬
tarier zwar zugelassen wurden , der Führer der alten Ge¬
werkschaft , Abg . Jouhanx,  wies aber den Annäherungs¬
versuch der UuiLarier schroff ab und nannte die Ein »ndur
Moskaus ein plumpes Manöver . Man dürfe auch die Ge-
«erkschaft nicht mit dem Parteisozialismus verwechseln ; dis
Wewerkschastsbewegung stehe - oft genug im Gegensatz zur
sozialistischen Partei . Die Versammlung lehnte einstimmig
»weitere Verhandlungen mit den Unitariern aü.

Die Juristenkonferenz
London , 31. August . Der „Daily Telegraph " schreibt,

durch die eilige Beantwortung der französischen Regierung
und die ebenso rasche Entsendung des Sachverständigen Hab,
die deutsche Reichsregierung den Wunsch zu erkennen ge¬
geben , die Verhandlungen der Außenminister möglichst ball
herbetzu führen . Die gegenwärtigen Juristenbesprechungen
iperdm bald erledigt sein. Mussolini  werde italienisch«
-Juristen als „Beobachter " teilnehmen lassen, der seinerseits
Anregungen geben könne.

Der Krieg in Marokko
Parks. 31. August. Nach einem Havasberichk aus Fez

bestätigt sich die englische Meldung , daß Abd el Krims aus-
gebildete Truppen , die man gegen die Spanier eingesetzt
Aaichk«, dem französischen Angriff einen hartnäckigen Wi¬
derstand bieten . Bei Terual machten die Kabylen einen An¬
griff ; der von den Franzosen abgewehrk wurde . Am Birani-
gebirge fielen die Kabylen in die französischen Stellungen
eln . Das Id . französische Armeekorps verbesserte seine
Stellung . 70 000 Eingeborene sollen unter die französische
Herrschaft zurückgekehr ! sein. Die französischen Verluste
sei«« gering , die der Kabyken sehr groß (!). Einer der Ge¬
nerale Add el Krims soll gefallen sein . Abd el Krims Plan
sei offenbar , in der Mittelfronk elastisch nachzugeben , den
östlichen und westlichen Frontflügel aber zu halten und zu
verstärken.

Der . Mäkln " berichtet , die spanische Flotte werde sich
«it der französischen in Oran (Algier ) zum Angriff auf

. Alhucemas vereinigen.
Einige entwichene französische Kriegsgefangene berichke-

daß die Gefangenen von Abd el Krim gut behandelt
werden.

Warschau Lyauthey  ist in Paris eingetroffen und
hatte eine Unterredung mit Painleve.

„Oeuvre " behauptet , zwischen Lyauthey und dem neuen
Oberführer General Naulin  seien sehr scharfe Meinungs¬
verschiedenheiten ausgebrochen . Auch Marschall Petain,
der zur Schlichtung des Streits nach Marokko gesandt
wurde , habe sich mit Lyauthey Überwerfen und habe sich des¬
halb von Lyauthey getrennt und sein Quartier in Meckes
aufqeschlagen.

Nach dem „Petit Journal " soll Abd el Krim besonders
die Mittelfront  gegen den französischen Angriff ver¬
stärkt haben . Man sei im Unklaren , ob er den Kampf auf
die Verteidigung beschränken oder einen Angriff unter¬
nehmen wolle.

Ein spanischer Offizier wurde in den französischen Ge¬
neralstab in Marokko und ein französischer Offizier in den
spanischen Generalstab kommandiert.

Abd el Krim erklärte , er werde den Kampf bis zum
letzten Mann fortsetzen, ehe er nachgeben werde.

Die Pariser Radio -Agentur erklärt , die Meldungen von
der Unterwerfung marokkanischer Stämme seien stark über¬
trieben . Nur etwa 148 Familien haben sich unterworfen , die
übrigen Brauen seien kämpfend nördlich gezogen.

Sueida gefallen?
Paris . 31. August . Die „Chicago Tribüne " meldet aus

Jerusalem , die Drusen haben am Samstag abend die be¬
festigte Kaserne von Sueida erobert . Die Ueberlebenden der
Besatzung seien gefangen genommen worden . Vor der Ueber-
gobe seien die Geschütze zerstört Worten . (Amtlich wird die
Uebergabe der seit einem Monat belagerten Befestigung , die
eine Besatzung von 700 Mann hatte , bestritten ),
gäbe seien die Geschütze zerstört worden . tAmtlich wird die

In Bakbari wurden im Haus eines Mannes , der ein
Nachkomme Mobammeds sein will . Waffen gefunden , die für
die ^ stistzn heOimmt waren.

Die Bersucbe , mit den Drusen Friedensoerhandlungen
einzuleiten . sind gescheitert . Die Franzosen schützen sich an
den nach Damaskus führenden Straßen durch Stacheldraht¬
verhaue . Neue Verstärkunven wurden abgesandt . Der amt¬
liche Bericht behauptet , Damaskus sei nicht gefallen , die
Drusen haben bei ibrem Angriff große Verluste erlitten.
Ganz Syrien sei in Gärung.

London . 31. August . Die Blätter melden , auf die Be¬
schwerde des englischen Generalkonsuls über das Verbot
der britischen Küstenschiffahrt babe die Regierung von Kan¬
ton (welche?) geantwortet , sie habe ein solches Verbot weder
veröffentlicht noch gebilligt.

Die Regierung von Kanton entschuldigte sich bei Javan,
daß durch einen Schuß auf ein japanisches Schiss drei Ma¬
trosen getötet worden seien. In der Nacht sei die japanische
Flagge nicht erkennbar gewesen.

Württemberg
Stuttgart . 31. August . Transportgefährdung

Zwischen den Stationen Wäschenbeuren und Maitis -Hohen-
stausen der Nebenbahn Göppingen —Gmünd wurde am
Sonntag vormittags zwischen den Zügen 4 und 8 bei Kilo¬
meter 14,2000 eine Telegraphenstange quer über das Gleis
gelegt . Der Lokomotivführer des Zugs 8 bemerkte das Hin¬
dernis , hielt sofort an und entfernte mit dem übrigen Zugs¬
personal die Stange . Außer einer unwesentlichen Zugs¬
verspätung entstanden keine weiteren Folgen . Der Täter ist
noch unbekannt ; für seine Ermittelung hat die Reichsbahn-
direktion eine Belohnung von 100 RM . ausgesetzt.

Briefschmuggel im Gefängnis . Das Schöffengericht hat
den 45 Jahre alten Hilsswachtmeister Joses Eglofs , der für
einen inhaftierten Franzosen und eine in Hast befindliche
Weintwirtssrau Briefschmuggel gegen kleine Entschädigung
getrieben hatte , zu 7ll Monaten Gefängnis verurteilt . '

Eßlingen , 31. August . L eicheyfund.  Der ZOjährigz
Schleife Georg Schmidt  von Schalkhaüsen (Bayern!
wurde in der Berkheimer Straße aus dem Gehweg vor dem
Duderstadtschen Fabrikgebäude in einer Blutlache liegend tot
aufgefunden . Die Leiche zeigte mehrere Trennungen der
Kopfhaut , außerdem war die Schädeldecke teilweise zer-
trümrmrt , ..Es konnte festgestellt werden , daß Schmidt in der
Sergangenen Nacht von der Plattform des Kabrikaebäudes.
in dessen Dachstock, er zusammen init einer Anzahl anderer
Arbeiter gewohnt hat , auf die Straße gestürzt ist. Ob Selbst¬
mord oder Unglückssall , vielleicht infolge Trunkenheit , vor-
Legt, Ede ^ die d 'tê MnMlWW

Großbettlingen . 81 . WAist . T o s? ? a st^ ^ Ä^ wurde
die einzige katholische Person unserer Gemeinde zu Stabe
getragen , Amalia Schmid . Aus der Grabrede des kalkst
Geistlichen , des Stadtpfarrers von Metzingen , verdient her¬
vorgehoben zu werden , daß er den Dank der Toten und
seinen eigenen Dank aussprach für die Samariterdienste,
die er der Verstorbenen in ihrer langen und schmerzlichen
Krankheit erwiesen , besonders , daß er ihr aus ihren eigenen
Büchern vorlas , wenn es ihr zu schwer wurde , selbst zu
lesen . Auch versicherte der kath. Geistliche, daß er in ähn¬
licher Lage ebenso handeln würde , um einem armen Mit¬
menschen behilflich -zu sein, nach seinem Gewissen zu leben
und zu sterben.

Reutlingen . 31. August . Bahnplan.  Der Bezirksrat
beschloß, den Plan der Erbauung einer Schnellbahn Stutt¬
gart —Filder —Reutlingen —Tübingen nachdrücklich zu unter¬
stützen.

Grünkraul OA . Ravensburg , 31. August . Brand.  In
zwei Parzellen der Gemeinde brach in derselben Stunde
Feuer aus . Das Wirtschaftsanwesen mit Nebengebäude
ves Wirts Kling zur „Rose " in Bechenried brannte auf den
Grund nieder . — In Knollengraben brannte die Scbeuer
des Landwirts Denz auf die Grundmauern nieder . Vieh
und Schweine konnten gerettet werden.

Telknang , 31. August . Gegen die Ziaeuner-
vlage.  Gegen die Zigeunervlage wird aus Anlaß des
Landjägermordes in Oberndorf energisch vorgegangen . Auch
?m hiesigen Oberamtsbezirk ist das Landsägerkommando
Tag und Nacht unterwegs , um die Zigeuner zu kontrollieren
und unter Begleitung abzuschieben , eine Maßnahme , die von
der Bevölkerung , besonders auf dem Lande , dankbat emp¬
funden wird.

Friedrichs Hasen, 31. August . Kundgebung.  Beim
Freilichttheater veranstalteten gestern etwa 3000 Sozial¬
demokraten aus Württemberg , Baden , Bayern . Oesterreich
und der Schweiz mit vielen röten Fahnen eine Kundgebung.
Abg. Hildebrandt -Berlin überbrachte die Grüße des Partei-
oorstands.

Mellingen OA . Eßlingen , 31. August . VomZ  u gu '- ' e' r-
fahren.  Der Bahnunterarbeiter Anton Ammann wurde
von einem Personenzug überfahren und getötet . Der Ver¬
unglückte , 43 Jahre alt , verheiratet und Vater von fünf
Kindern , hatte Verwandte an den Zug begleitet und fuhr
ein Stück mit . Beim Abspringen kam er unter die Räder,
die ihm über die Brust gingen und den Körper vollständig
entzwei schnitten.

kornrveslheim . 31. August . Tödlicher Unfall.  Am
Samstag abend stieß der 22 Jahre alte Mechaniker Otto
Brechtel mit seinem Motorrad derart wuchtig mit einem
Lastauto zusammen , daß er sofort tot auf dem Matz liegen
blieb . Den Führer des Lastautos trifft keine Schuld , da er
seine Signale vorschriftsmäßig und rechtzeitig abgegeben
hatte.

Neckargartach . OA . Heilbronn , 31. Angnst . Rad¬
fahrerunfall.  Hebamme Kubach , die mit dem Fahrrad
in der Hirschstraße einem Huhn ausweichen wollte , fiel so
unglücklich vom Rade , daß sie bewußtlos und mit Verletzun¬
gen am Kopf vom Platz getragen werden mußte.

Roigheim , OA . Neckarsulm , 31. August . Masern.  Im
benachbarten Sennseld (Bez . Adelsheim ) haben die Masern-
erkrankungen in letzter Zeit einen großen Umfang ange¬
nommen . Zwei Personen sind der Krankheit bereits erlegen.

Geislingen a . Sk.. 31. August . MitdemTode b e -
strafter Dieb.  Wie gemeldet wurde , ist der hiesige Obst¬
händler Alois Thoma , der den Nachtschnellzug 100 Meter
vor der Station Geislingen verließ , vom Zug überfahren
worden . Nun hat man bei dem Getöteten die Brieftasche
eines Mainzer Eisenbahnbeamten gefunden , der im Zug mit-
gefahren ist und den Verlust mehrerer Wertgegenstände an¬
gemeldet hat . Es besteht daher der Verdacht , der Ver¬
unglückte habe sich die vermißten Gegenstände angeeignet
und den Zug deshalb vor der Station verlassen , um beim
Aussteigen auf der Station Geislingen nicht erkannr zu
werden.

Aus Stadt und Land
Nagold , 1. September 1928.

Die Deutschen allein sind aus Begierde, an fremden
Völkern zu hängen , keine Liebhaber ihres Vaterlandes
welches doch von allen mit aller Liebe sollte gebebt
werden. (Alte Spottred  e).

Gartenfest des Ehristl. Vereins junger Männer.
Wer die Herrenbergerstraße in der letzten Zeit zum Wald

hinausgepilgert ist, hat sicherlich das auf der rechten Seite an,
Waldessaum idyllisch gelegene, eingefriedigte Plätzchen bewundert
Hier in der frischen ozonreichen Luft hat der C. V . j. M . sein
Tätigkeitsfeld aufgeschlagen, mn den Seinen das bieten zu können,
was sie außer der geistigen Nahrung bedürfen . — Der letzte
Sonntag war nun dazu bestimmt, das Einweihungsfest des nen
angelegten Vereinsgarten zusamnn. mit dem diesjährigen Gartenfest
würdig zu begehen. Herr Karl Reich ert , der wohl keine Mühe
und Arbeit für das gute Gelingen des Festes gescheut Halle,
eröffnete die Feier mit einer Ansprache, indem er die Anwesen¬
den herzlich begrüßte . Gemeinschaftlich gesungene Lieder wu¬
selten mit Gedichtvorträgen und Ansprachen ab . Eines dx
schönsten Gedichte war wohl „Der schönste Gruß ", in dem da,
Deutschen ins Herz geprägt wird , sich nicht an Fremdländische
zu hängen , sondern sich am echten Deutschtum zu freuen M
der reinen deutschen Sprache sich zu bedienen. In all der
wunderbaren Pracht der uns umgebenden Wälder und Felda
wurde das Wort wahr und groß : „Jesus ist schöner, der unsa
traurig Herz erfreut ." Herr Inspektor Bauer richtete einige
Worte an die Anwesenden und hob besonders hervor , daß sie
den Vereinsgarten gebaut haben , um Zusammenkünfte zu halten
unter Gottes freiem Himmel und Leibesübungen zu treiben,
jedoch letzteres besonders mit Maß und Ziel . Viele der jungen
Männer gingen mit gesenktem Blick einher und der Verein habe
sich zur Aufgabe gemacht, diese Menschen frisch, froh und frei
blicken zu lehren , denn sie wollten nach dem Gebot Gottes
handeln : „Siehe ich habe Dir geboten, daß Du getrost und
freudig seist." Die körperliche und geistige Ertüchtigung solle
in einem Menschen im Gleichmaß vereinigt werden , denn am
so könne man sich zum Wahlspruch nehmen ; „Mit Herz und
Hand fürs Vaterland ". Herr Apotheker Schwab hielt eine»
Vortrag über das Thema : „Was uns unser Vereinsgarie»
erzählt " und wir können seine Worte dem Inhalt nach in fol¬
genden Versen wiedergeben:

Natur ist Wunder — Wunder ist Natur;
. Doch sieht die Wunder jener nur,

der tief ins Innere forschend sich versenket;
und daß das größte Mutze - pur Natur , ;
versteht der Adlerblick des Glaubens nick,
der kühn zur enstgen Soun ' das Äuge lenket.

ZuM Schluß meinte er, der Garten würde erzählen könne»
von aufjauchzender Jugendlust , von Lärm und fröhliche»,
Scherzen , von manch stiller Stunde und manch ernstem Wotz
dem die jungen Männer gelauscht haben . — Allgemein heiler
wurde die Szene „Bauer und Brillenhändler " aufgenoill» ,
welche in wirklich origineller Art wledergegeben wurde. Ken
Rektor Kiefner  sprach in herzlichen Worten den Zuhörer»
den Dank aus , aber auch dem in „Neuer Auflage " erschienene»
Apotheker und er erinnerte au den alten verstorbenen Apotheker
Dr . H . Zeller , der bei einer Mineraliensammlung die Worte
prägte : Gott gebe, daß diese Aussaat nicht nutzlos sei, daß sie
zur Wissenschaft fördert und hier und da auch ein Herz dm
Schöpfer zugelenkt habe.

Damit nun vom Sitzen die Glieder nicht zu steif wurde«,
hatte der verehr !. Vorstand Vorsorge getroffen, daß buch
Stafettenlauf , Handballspiele usw. Leben in die Zuschauer Hinei»
kam. Gegen 7 Uhr machte inan sich allmählich aus de»
Heimweg . Das innere Leben des Vereins scheint sich ruhig
und zielbewußt zu entwickeln und scheint nicht das Rückgrat
des Ganzen zu vergessen: das religiöse Element . Möge es
dem Verein durch treue Arbeit gelingen immer inehr irohe
Mitarbeiter und Gleichgesinnte an seinem Werk zu finden.

Ebhausen , 29 . August . Gewerbeversammlung . UM
dem Vorsitz von Herrn Schultheiß Mutz fand heute abend»
Gasthaus zum „Waldhorn " eine von hier und auswärtsg»t
besuchte Versammlung von Gewerbetreibenden statt . Der BeH
verwalter der Handwerkerkrankenkasse für den KammerW
Reutlingen . Herr Rider  er , ,hielt einen Vortrag , über Ein¬
richtung und Leistung der Handwerkerkrankenkasse? In klare,
sachlicher Weise verstand es der Redner die Anwesenden vom
Nutzen der Krankenkasse zu überzeugen . Die alten Spargroschen-
die für den Handwerksmeister in Zeiten der Not einen Rück¬
halt bildeten sind verloren , deshalb muß auch der selbständige
Handwerker gegen Krankheit versichert sein, und zwar bei seiner
Berufskasse . Alle möglichen Privatkassen werben zur Zeit um
den Handwerkerstand . Man hüte sich vor ihnen , und versichere
sich bei der unter Kontrolle der Handwerkskammern stehenden
Kasse der Gewerbevereine und Handwerkervereinigungen . De
Beiträge sind im Verhältnis zu den Leistungen gering, und I»
erklärten gleich eine Anzahl der Anwesenden ihren Beitrm-
Etwa noch fernstehende können sich bei den bekannten Zahl¬
stellen des Bezirks anmelden.

Einige Herren vom Gewerbeverein Nagold beehrten die
Versammlung auch mit ihrem Besuch. Herr Wohlbols
sprach über den Nutzen des Zusammenhaltens der Gewerbe¬
treibenden in den Gewerbevereinen , und erinnerte die Versamin-
lung daran , daß vor dem Krieg der Gewerbeverein Nagold
ca. 16 Ebhauser zu seinen Mitgliedern zählen durfte, leider st
dies nicht mehr so, und es wäre schön, wenn dieser Znjlan»
wieder hergestellt würde . Nach Aussprache wurde beschloM
da ein selbständiger Gewerbeverein hier nicht lebens-- um
leistungsfähig wäre , der Einladung der Nagolder zu folge>
und 24 der Anwesenden erklärten ihren Beitritt zum Gewer -
verein Nagold . Herr Fabr . Johs . Schüttle  wird vorläufig
die Verbindung mit Nagold unterhalten , und wollen sichv ^
Fernstehende bei demselben anmelden . Unter Dankesworten
die Redner schloß Herr Schultheiß Mutz die anregend verkam
Versammlung.

Mühlen » 1. Sept . Autounglück . Ein schwerer Auto¬
unfall ereignete sich gestern nacht um 12 Uhr "" I .
ausaang . Das H . Dr . Wölber , Horb , gehörige Auto, m
Perionen besetzt, fuhr dort aus bis jetzt noch nicht geltm ,, ,
sache gegen einen an der Straße stehenden Steinhaufen , uv i
sich völlig und blieb schwer demoliert liegen. Uever
finden der Insassen , die herausgeschleudert wurden,
Näheres noch nicht festgestellt werden.

Sulz a . N .» 1. Sept . Seltenheit . Mn einem Mge«
Bürger wurde dieser Tage im Hohen Ram em wein
wurf,  was eine große Seltenheit ist, gefangen.

Freudenstadt » 1. Sept . Unfall . Am Samstag ^ ^
mittag verunglückte der 15 Jahre alte Sohn des Z Gasthaus
Daniel Ziegler dadurch , daß er am Aufzug m d -
zur „Rose " die Finger an beiden Händen zwischen Amz v
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und Seil brachte. Dem Jungen wurden an der linken Hand
vier und an der rechten drei Finger ganz abgequetscht.

Freudenstadt, 29. Aug. Rennverein. Dieser Tage fand
eine außerordentliche Generalversammlung des Rennvereins
Freudenstadt statt, zu der auch der Ehrenpräsident des Vereins,
Generalz. D. Keller-Stuttgart, erschienen war. Es wurde mit
Genugtuung der glänzende Verlauf des ersten Renntags sest-
qestellt und die für den Weiterausbau des Rennplatzes erfor¬
derlichen Maßnahmen beschlossen. Mit besonderer Freude
wurde begrüßt, daß für die zum Rennbetrieb benötigten Felder
langfristige Pachtverträge abgeschlpsfen werden konnten, sodaß
die Freudenstädter Rennen eine dauernde Einrichtung bleiben
werden. Die zum weiteren Ausbau des Rennplatzes benötigten
Gelder sollen durch eine Ausgabe von Schuldverschreibungen
in der Höhe von 100.X beigebracht werden, die verzinst werden,
indem auf je 100 zwei Freikarten für jedes Rennen
nusgegeben werden. — Da die Erweiterungsarbeiten auf der
Rennbahn nicht so schnell beendet werden können, wird das für
September vorgesehene Rennen abgesagt und für nächstes Jahr
ein2tägiges Meeting festgesetzt.

Nagold« Tagblalt »Der Gesellschafter- Dienstag , 1. September 1SLS

us aller elt
Todesfall. Einer der Redner des Deutschen Katholiken¬

tags in Stuttgart , Weff'Lischof Dr. Hachlin non Lamencmer
in Paderborn, ist am Srnntaa an einem Schlaganfall ge¬
storben.

Dis DeÄlchsn amd.-.? 5-Rhs der Nsbe-'y'-s'stxZc-er. Nach
dem Bericht der Relwlp---n--Verwaltung find in den klabren
1901—1924 Preise im GeZ''Ll/"trag von 13 866 670 Kro¬
nen verteilt worden. Der Grundstock beläuft sich jetzt aus
Z0686 587 Kronen. Unter den Robrlnrsisträaern stellt
Deutschland mit 26 Preisen an der Sn 'tze aller Staaten.
Frankreich sind 21. England 14. Amerika 9. Schweden 7,
Dänemark und Holland je 6, der Schweiz5, Desterrsich,Bel¬
gien, Norwegen und Italien ie 4, Spanien ?, Polen 2 und
Rußland wie Indien je ein Preis in den Jahren 1901 bis
1924 zugefollen.
, ;882 8S HlUHZWe im 1825. Durch die Einstellung
von"Wötzflüazeujren wu?d.e eine ganz erhebliche Steigerung
des Luftverkehrs in den ersten sieben Monaten hsefss Jahrs
'erreicht. MÜ JrmkerMngzeugrnwurden H M Fluggäste
befördert. Die Eesstmileistung Los Vorjahrs ist also schon
mit über SW Wrstmetz ubertrLffen. Dg der Deutsche
Aero-Uoyd kürzlich die KßkorsieriM seines 2000. Flug-

mchst mStzM-M HM schon die Anzahl
von 65 286 Fluggästen erreicht wordeff.

FtelinaurerksrMeff. stn Basel lagt ein Kcrigreß von Frei¬
maurerlogen aus Frankreich, Deutschland, Oesterreich,
Schweiz, Holland, Spanien, Tschechoslowakei und Luxem-
vD̂ ,' derFi. äststie Wiedsrherstelluna freundschaftlicherBe-
ziehunM Mischen"der deutschen und französischen Maurerei
und den Völkern fördern will-
ZMaghalfrgkeil eines OeistesgestSrken. Ein etwa 25jähriger
geisteskranker Mann , der gus der Anstalt in Kaufbeuren
entwichen und in Füssen aufgegriffen und ins AmMsrichks-
gefängnis(altes Schloß) verbracht worden war, entkam aus
feiner Zelle und Kletterte am Blitzableiter aus die Spitze
des sehr hohen Turms, von wo er mit lauter Stimme An¬
sprachen an die schauernden Zuschauer hielt. Wer sich dem
Turm näherte, den bewarf er mit Dachplatten. Ein starker
Regenguß Nötigte schließlich den Mann , am Blitzableiter den
Rückweg anzutreken. Er wurde in sicheren Gewahrsam ver¬
bracht.

Angeblicher Mord. Der deutsche Schnapsschieber Stahn,
der durch nachträgliche Reinigung des von der Reichsmonopol¬
verwaltung vergällt bezogenen Spiritus und durcb Verkauf
desselben die Reichskasse um etwa 2 Millionen Mark ge¬
schädigt batte und flüchtig gegangen war, ist vor einiaer
Nt in Konstantinopel, wo er sich als „deutscher Arzt Dr.
Etahn" aufhielt, verhaftet worden. Er sollte nun zu Sckiff
»ach Hamburg verbracht werden, wurde aber angeblich auf
öcki Schiff im Haken von Lissabon ermordet.

Em Auto überfahren. Ain der Strecke Berlin—Breslau
wurde ein Lastauto von dem Berliner D-Zug auf schlesischem
Gebiet überfahren. Ein Mann wurde getötet, eine Person
schwer und mehrere leicht verletzt.

Bor dem Dammtorbahnbof in Hamburg fuhr am Montag
s"üb ein von Oblsdorf nach Blankenese gehender Zug der
Stadtbahn von binten auf einen haltenden, in derselben Rich¬
tung gehenden Zug auf, da der Falmdienstleiter die Strecke
""rrritia freig-egsben batte. 11 Reistnde wurden verletzt.
Einige Wagen entgleisten: die Gleise sind gesperrt.

Letzte Nachrichten
Eintritt Deutschlands in den Völkerbund.
London, 1. Sept. Die Frage des Eintritts Deutsch¬

lands in den Völkerbund ist seil dem Tag der Entsendung
der französischen Note, in der die deutsche Mitgliedschaft
als Voraussetzung zu dem bestehenden europäischen Sicher¬
heitspalt gefordert wird, Gegenstand der Erörterungen ge¬
wesen, von dem aus man in England die Zukunftsbera¬
tungen einleitet. , Man glaubt in England in politischen
Kreisen, daß erst dann eine wirkliche Befriedung Europas
eintreten werde, wenn Deutschland erst Mitglied des Völ¬
kerbunds sei.

Die Lage der sächsischen Textilindustrie.
Dresden» 1. Sept. Der Arbeitgeberverband der säch- ,

fischen Textilindustrie teilt mit: Der von der amtlichen
Schlichtungskommission am 29. August im Reichsarbeits-
millistcrium gefällte Schiedsspruch ist von den mittel- und
westsächsischen Arbeitgebern angenommen worden. Der Ar¬
beitgeberverband hat' im Arbeitsministerium die Vcrbindlich-
keitserklürung des Schiedsspruches beantragt, lieber die
Frage der Verbindlichkeitserklärung wird am ersten im
Reichsarbeitsministerium verhandelt werden.

Besuch Löbes bei Herriol.
Wien, 1. Sept. Reichstagspräsident Löbe verließ

gestern mit dem Mittagszug Wien, um sich auf Einladung
Herriots, des Präsidenten des französischen Parlaments,
nach Paris zu begeben.

Gegen den Raub Marienbads.
Prag . 1. Sept. Eine von den deutschen Sozialdemo¬

kraten gestern nach Marienbad einberufene Protestversamm¬
lung gegen die Beschlagnahme der Marienbader Bäder ist
von der Regierung aus formellen Gründen verboten worden.

Dis Aufwertung in Oesterreich.
WieN/l - Sept. Der Vorkammer der deutschen Aus¬

wertung, Dr. Pest, ist in Wien aug'ekomMU und' bön dem
Verband der Sparer und Kleinrentner Oesterreichs freund¬
lich empfangen worden. Es wurden ihm stürmische Ova¬
tionen bereitet. Er wird heute abend in einer öffentlichen
Versammlung sprechen.

Neber die Lage in Syrien.
Paris , 1. Sept. Die öffentliche Meinung beunruhigt

sich immer mehr über den Mangel an ausführlichen Er¬
klärungen über die Lage in Syrien und bezeichnet die ver¬
schiedenen Dementierungen von englischer und amerikanischer
Seite als sehr zaghaft. Der „Temps" vergleicht die ge¬
genwärtige Lage in Syrien mit der in Marokko zu Beginn
der Feindseligkeiten und verlangt eine ins Einzelne gehende

Versäumte Abonnements
auf den „Gesellschafter"

B immernoch bei der Gesckällrsielle nnckgsvolr werden.
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Darstellung, sowohl der kriegerischen Unternehmungen als
auch der eingeleiteten Verhandlungen. Der Regierung müsse
endlich ein genauer Bericht über die Lage in Syrien zu¬
kommen.

Sueida nicht gefallen.
Paris , 1. Sept. Soeben trifft aus Paris ein Tele¬

gramm ein, in dem der Befehlshaber in Syrien den Fall
von Sueida energisch dementiert.

Die Mossulgreuze gesichert.
Konstantinopet, 1. Sept. An der Grenze von Mofful

ist der Angriff von bewaffneten Banden, die aus Mesopo¬
tamien in türkisches Gebiet eingefallen waren, abgeschlagen
lvorden. Die Angreifer wurden unter großen Verlusten
zurückgedrängt. Die Schließung der Konstantinopeler Bör¬
se wurde auf die Dauer von 1 Woche angeordnet,j da die
Auswirkungen der Angriffe auf die Grenze zu Spekulations¬
zwecken ausgenützt worden sind.

» **
In Berlin fand gestern die große auslandsdeutsche Ta¬

gung mit der Annahme zahlreicher Entschließungen ihr Ende.
Chamberlain ist gestern an der Spitze der englischen

Völkerbundsdelegation nach Genf abgereist.
In London traten gestern die Vertreter Deutschlands,

Englands, Belgiens und Frankreichs zu einer zwanglosen
Besprechung zusammen.

In einem Artikel der „Information" wird für die
französisch-amerikanischen Schuldenverhandlnngsn die Forde¬
rung ausgesprochen, Naturralleistungen in hohem Maße an
Stelle von Bargeldzahlung treten zu lassen.

Marschall Lyautey ließ die Pariser Pressevertreter wissen,
daß er so bald als möglich nach Marokko zurückkehren werde.

Handel «nd Bolkswirtfchast
Ms neuen Zölle in Kraft. Mit Anfang September treten die

tt ' ZerrrO Ueberganqszolljähe, die bis 81. ßuli 1926 Geltung
h >, in Kraft. Die llebergangssätze betragen für den Doppel¬
te ,r: Roggen3, Weizen3.50, Gerste3, Malz 6.80, Mehl 8.
H ' rmeh! 10, Rindvieh 13, Schafe 13. Schweine 14.50, frisches
F .i'ch 24, Schweinefleisch 21, Zucker 10 RM.

Die neue Weixsleuer. Das neue Weinsteuergessd ist nunmehr
im Re-chszollblait veröffentlicht worden und ist damit in Kraft

Demgemäß betrügt die Steuer rückwirkend vom1. Aug-
für Sstllweine und FruchkMrine ohne Zusatz von Traubenweinen
.:5 v. H., für Schaumweine 22,5v. H. Etwaige Geme-indegetränke-
sieuern und Trinkgelder Ins zu 10 v. H., die gesondert in Rech-
p--».? gesteift und ausschließlich der Bedienung überwiesen worden
si' d. sind Nicht hem zu verlr»««- ' '-»" -

L*, ln LiMsten GEn lick) vüillk. klanuar Ns
Oft?iiij.1925 hü« 4M.» auf 843,4 Millionen Mark erhoben; sie
yaölll sich also fas, verdoppelt.

Herabsetzung,des Brsipreises in Oberschlesien, ön einer Sitzung
der Preis,vrüfungssrelis in Oppeln stimmten die Vertreter des
B' ck rr.zemeibrS der Herabsetzung des Preises für Rormalbrot von
60 aus 50 Psz. zu Der Preis für Weißbrote von5 Psg. soll bei-
brhaltcn. jedoch das Gewicht enijprrchend der Ausmahlung von
lö aus 80 Gramm erhöht werden. Der Beschluß gilt sür den gan¬
zen Bezirk Oberschlesien.

Die MeUhspfenernle beträgt schätzungsweise 1925 etwa 800 100
Zentner gegen1300 060 Zentner im Vorjahr. Da die alten Vor¬
räte größtenteils aufgebraucht sind, wird wohl Hovfsnmangel ein-
treten. Nach Barch wird in Deutschland auf 100 Liter Bier
ein halbes Pfund Hopfen verwendet. Bei einem Hopjenpreis von
500 Mk. d. Zkr. macht das ans das Liter 2,5 bei , . ' ....
nur 1,5 was bei einem Ausschankpreis von 90—1.20-1t für das
Liter kaum ins Gewicht fällt.

Stuttgarter Börse, 31. August. An der heutigen Börse herrschte
eine recht freundliche Stimmung. Die Kurse konnten zum Teil
recht beträchtliche Steigerungen erzielen, umsomehr als sich viel¬
fach Materiaiknappheit bemerkbar machte. Der Rentenmarkt war
ruhig, aber ebenfalls eine Kleinigkeit freundlicher.
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Festakten/ Dank rstrê vo r̂n§kl'csten LlFenscsta/ten stat
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Dieses Jahr beginnt
zu erscheinen:
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7., völlig neubearbeitete
Auflage in 12 Bänden.

Ueber 160000 Artikel
und Verweisungen auf
etwa 20 000 Spalten Text
mit rund 5000 Abbildun¬
gen, Karten und Plänen
im Text und etwa 610
Bildertafeln(darunter 96
farbige), 140 Kartenbei¬
lagen und 40 Stadtplänen
sowie 200 Text- und sta¬
tistischen Uebersichten.

Bestellungen
nimmt entgegen

V. HV. Lsisvr
8avtid»llätuLK.
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Landesprodukkenbörse Ktuktgark, 31. Aug . Jnlandsgekreide war

in den letzten Tagen reichlicher angeboten , aus diesem Grunde ist
auch die Stimmung auf dem Gekreidemarlike etwas ruhiger gewor¬
den . Die allgemeine Geldknappheit wirkt hemmend auf den Verkehr.
Es notierten für 160 Kg. je nach Qualität waggonweise ab würtk.
Nationen . Großhandelspreise in RMK .: Weizen neu 23—25,5
<27. August : 24—26), Sommergerste neu 24—26 (24—26,5), Roggen
neu 20—20,5 (20,5—21,5), Weizenmehl Nr . 0 40,5—41.5 (41,5 bis
42F ), Brokmehl 33,5—34,5 (34,5—36,5) Kleie 12—12,25 (12- 12.5),
Wiesenheu neu 5,5—6,5 (5,5—6,5), Kleeheu neu 6,5—7,5 (6,5 bis
7Z ), Stroh (drahtgepreßt ) 4,5—5 (4,5—5).

Mannheimer Produktenbörse , 31. August . An der Produkten¬
börse war die Haltung ruhig. Die Preise neigten zum Abwickeln
w »d das Geschäft bewegte sich in engen Grenzen . Man verlangte
für die 100 Kilo ohne Sack bahnsrei Mannheim netio Kasse: Wei¬
zen inl. 24—24,5, ausl . 29,25 - 20,31, Roggen inl . 18,50—19, ausl.
22. Braugerste 25—27,50, Futtergerste 21—22,25, Hafer inl. 29—30,
ausl . 20- 22, Mais mit Sack 22—22.25, Weizenmehl Svez . 0 37.75
bis 39,75, Brokmehl 28,75- 32,50, Aoggenmehl 29- 29,75 Kleie
11,50- 12, Biertreber 17— 18, Raps 41—42.

Nürnberger hopsen . 31. August . Zufuhr : 300 Ballen : Umsatz
320 Ballen : Preis : Markthopsen 510 ; Hallertauer 520 GM . Ten¬
denz: weiter fest, bei sehr lebhafter Nachfrage.

Märkte
Mannheimer Viehmarkk. 31. August. Dem heutigen Viehmarkt

war zugeführt und wurden je 50 Kilo Lebendgewicht gehandelt
241 Ochsen 28—62, 150 Bullen 46—58, 656 Kühe und Rinder 16
bis 64, 609 Kälber 60—86, 2430 Schweine 74—92-, 11 Schafe ohne
Notiz . Marktverlauf mit Großvieh ruhig, Ueberstand mit Kälbern
ruhig , langsam geräumr, mit Schweinen ruhig, Ueberstand.

Stuttgart , 29. August . Kartoffel -, Mo st ob st- und
Filderkrautmarkt.  Der Kartoffelmarkt auf dem Leon¬
hardsplatz war mit 450 Zentner befahren. Der Preis betrug 4
vis 4.50 - er Ztr . — Auf dem M o st o b st m a r kt auf den
Wilhelmsplatz waren 300 Zentner zugeführt . Preis 3.50—4 -4t
— Auf dem Filderkrautmarkt  auf dem Wilhelmsplatz
der mit 500 Zentner befahren war, kostete der Zentner 5—5.50 -4t.

Die Reichsmonopolverwallunghat die Herstellung vor
Trinkbranntwein vorläufig ganz eingestellt, da sie mit der
Privatschnäpsen, die, wie bekannt, vielfach verbotener Weist
aus entgälltem Monopolspiritus hergestellt werden, sowie
mit den aus Frankreich eingeführten oder eingeschmuggelten
Schnäpsen den Wettbewerb mit ihren gewöhnlichen Trink-
schnäpsen nicht bestehen konnte. Ob die Herstellung von
Monopol-Trinkbranntwein später wieder ausgenommen
wird, hängt von der weiteren Gestaltung der Verhältnisse
und von der Entwicklung der einschlägigen Gesetzgebung ab

Büchertisch.
Auf alle in dieser Spalte angezeigten Bücher und Zeitschriften nimmt
dieBuchhandlungvonG . W . Zaiser , Nagold,Bestellungen entgegen.

Der Weg zum Erfolg führt durch das Wissen. Es ge¬
nügt aber nicht, sein Wissen auf seinen Berusszweig zu be¬
schränken, ein möglichst ausgebreitetes Wissen ist notwendig.
Freilich kann kein Mensch den ganzen Wissensschatz in sich auf¬
speichern. Darum ist es dankbar zu begrüßen , daß der Kleine
Brockhaus , Handbuch des Wissens in einem Band , das Welt¬
wissen in sich vereinigt tz ein Griff und man hat , was man
wissen will . Der Kleine Brockhaus ist das reine Weltaus¬

Dienstag , 1. September 1928
kunftsbüro , das unparteiisch jedem dient , der es befragt . Durch
die geniale Raumausnützung ist gegenüber den größeren Aus¬
kunftswerken keine fühlbare Verkürzung des Stoffes eingetreten.
Der Kleine Brockhaus erweist sich darum jedem als unentbehr¬
lich. Um aber auch jedem die Anschaffung zu erleichtern, läßt
der Verlag das Werk in zehn Lieferungen erscheinen, von denen
die sechste uns bereits vorliegt . Während des Erscheinens der
Lieferungen ist die Möglichkeit geboten, den Kleinen Brockhaus
zu einem billigeren Subskriptionspreis (jede Lieferung ^ 1.99)
von der Buchhdlg . G . W . Zaiser zu beziehen. Diese Vergün¬
stigung erlischt aber mit Ende September , und wir raten un¬
seren Lesern baldigst zuzugreifen.

Was ein einziges Jahr vermag! Am 1. September 1924
begann die Einführungsarbeit für die neue Feinkostmargarine
„Schwan im Blauband, " welche sich infolge ihrer vorzüglichen
Qualität , ihres herrlichen Aromas und des billigen Preises die
Gunst der Hausfrauen im Sturm eroberte und bei ihnen be¬
geisterte Aufnahme fand . Längst war sie regelmäßig in den
meisten Haushaltungen verbraucht — ein Beweis , welch drin¬
gendes Bedürfnis für einen wirklich guten und doch billigen
Butterersatz bestand ! — Die wenigen Hausfrauen , welche
„Schwan im Blauband " noch nicht kennen, werden gut tun,
mit einem Versuch nicht länger zu zögern und sich die damit
verknüpften Vorteile zu sichern!

Die Wetterlage ist sich stationär geiblieben. Für Mittwoch „ich
>st immer noch vorwiegend trockenes , aber zeitweistbedecktes Wetter zu erwarten . ^

- Amtliche Bekanntmachung
Feldbereinigung I Beihingeu.

' Die Besitzstands - und Einschätzungstagfahrt für
die Abteilung 4̂ , umfassend die Gewände „Lichten-
bach, Tal , Heidenäcker, Bösinger Weg und Brand"
der Markungen Beihingen und Egenhausen , wird auf
Donnerstag , den 17. Sept . 1923 vorm VilO Ahr
auf das Rathaus in Beihingen anberaumt.

Hiezu werden alle beteiligten Grundeigentümer
mit dem Bemerken eingeladen , daß etwaige Einwen¬
dungen gegen die Besitzstandsaufnahme und gegen die
vorgenommene Schätzung bei Ausschlußvermeidung
bis zur Tagfahrt bei der Vollzugskommission (Vor¬
sitzender: Oberlandmesser Sprandel , Wildberg ) oder
in der Tagsahrt selbst vorzubringen sind und daß
gegen die Versäumung rechtzeitigen Vorbringens sol¬
cher Einwendungen eine Wiedereinsetzung in den vori¬
gen Stand nicht stattfindet.

Die Akten, insbesondere der Lageplan mit den
eingezeichneten Eigentums - und Bonitierungsgrenzen
können vom 3. Sept . an von den Beteiligten auf dem
Rathaus in Beihingen eingesehen werden.

Bei der Tagfahrt sind die Mitglieder der Voll¬
zugskommission bereit, das Verfahren mündlich zu- er¬
läutern.

Nagold , den 31. Aug. 1925.
782 Oberamt: Baitinger.

Stadlgemeinde Nagold-

Bekanntmachung.
ötnWsiMk.

- Wegen der Einlegung einer Abwasserdohle in der
Haiterbacherstraße ist die Straßenstrecke von dem
Bahnübergang der Eisenbahn Naßold —Altensteig bis
zu dem Gebäude des Herrn Medizinalrat Dr . Fricker
vom Montag , den 7. ds . Mts . auf die Dauer von
mindestests zwei Wochen für den ganzen Berkehr
gesperrt. 78z

Der Verkehr in dieser Zeit hat über die Insel
und über den Wolfsberg zu erfolgen.

Nagold , den l . September 1925.
Stadtschnlth.-Amt.

— — UrkvlLx ! — —

Gesucht werden zum sofortigen Eintritt:

1 Bäckerlehrling
Ä Müllerlehrlinge ^
2 Schmiedelehrlinge

Nagold Bezirksarbeitsamt.

Meiner werten Kundschaft zur Mitteilung , daß
ich diese Woche mit dem Aufkauf von

Einmch-ZMWell
im Erzeugergebiet beginne und nehme Bestellungen
hierauf zum billigsten Tagespreis entgegen (auch
Brennzwetschgen waggonweise ). 780

Obst u. Osmdss l 'slspdon 76

kksak ! nlter - ir3Ner
52b Versnnä nur Zexen 5lncknslime
llvrrvvrLLer LI. 65 .— 68.— 72.— 85.—
vamsarUSer A . 72 .— 76 — 80 — 96 —

mit Nreilsukrsknkrsnr 5t. 3.5V^ uksciilnA
mit kreilsuk unä Uiiclctrittdremse 5t. 14.— 5uksct>IaZ

8Smt»ciik »Säer sloä mlt vovvelgloekenlsgek verseilen noä
leiste Mr jeües Unit»Ine sodrM»vke 2Mr . Ssrnntle gegen

lislullell- onü Ksbeldrnell
I 'skrrkä -NLiltel U . 2.95 3.65 3.95 4.80
k'Lkrraü -8vbILllvbe LI. —.95 1.35 1.65

Verlsnxen Sie sofort kostenlos Lusküdrliclien ltstslox
Lmll I-6Vjf, Mllenliklm

Uisttt»nehri. AMMieM
bitten wir , den Bezugspreis
für den Monat September mit

m I.klI Mmrk
bis spätestens Dienstag»  15 . Sept.
in nuferer Geschäftsstelle zu bezahlen.

Verlag „Der Gesellschafter",

Was sagt der verständige Arzt vom

Burkhardt-Drot?
Es ist das Nahrhafteste , weil es aus Vollkornmehl hergestellt wird, in

dem alle Nährsalze, das gesamte Eiweiß, das phosphorhaltige Fett des Kei¬
mes, die Vitamine (Ergänzungsstoffe) enthalten sind und weil die darm¬
reizenden und schädlichen Spelzen fehlen.

Es ist das Gesündeste , weil gerade die Nährsalze in ihrer ganzen
Menge mit den Vitaminen zur Förderung und Erhaltung des Lebens und
der Gesundheit unbedingt notwendig sind.

Es ist das Billigste , weil es im Verbrauch am sparsamsten ist (trotz des
ein wenig höheren Preises ) weil es für die Gesundheit unentbehrlich ist, was
Leute mit schlechten Zähnen schon, wenn sie das Burkhardtbrot auch nur
einige Monate essen, an sich erfahren können . 783

Alleinhersteller:

Alleinverkaufsstelle:

Vusrlav NvIIvr,  Msgolä

Sitzung Dienstag 1.Sept.
8 Uhr abends

Gewerbeschulhaus.
779 Kiefner.

Win Lndmrt
emplehlen wir dieUniversal-

SÜM-
Mlle

zu 1.—
vorrätig bei
Buchhandlung Zaiser.

Jede Frau nud Mutter
jede Pflegen« u. Schwefln

braucht die nützlichen
Belehrungenu . Ratschläge

der

TWilMU
i«Reim undM
Die hohe Auflage — 274.
Tausend — beweist die
Brauchbarkeit u . Beliebt¬
heit des Büchleins , das

zu ^ 1.— in der

SaMsvaillllg Lslsvr

stets vorrätig ist.

WelllNMlIMl!!
^.Irs Nobel weräeu ivie

Z neu änrob Aödslputs

„iisMUernMi"
krivSr. 8vNmä. Loion.

7 Monate alten 787

Zuchtbock
sofort zu verkaufen.
Stickel,  Rohrdors

Bindfaden
beik . V . rslsvk . NMtä.

Um meinen Abnehmern den Einkauf von Stoffen und fertigen Kleidungsstücken zu erleichtern, gebe ich

von Montag , 31. August bis Samstag , s . September auf sämtliche Waren einen

Nabatt von LvsmLlA krvLvnt
Der Rabatt wird nur bei sofortiger Bezahlung und bei Käufen von Mk . 5 .— ab gewährt . Muster und Aus¬
wahlen werden nicht abgegeben. Umtausch findet nicht statt. Schriftliche Bestellungen können nicht erledigt werden.

Besichtigung ohne jeden Kaufzwang erbeten.

Paul Räuchle , am Markt , Calw
Damenkleiderstoffe >-> Aussteuerwaren w Bettbarchent w Bettfedern w Schürzen i-i Wäsche s Woll¬
decken m Trikotwaren s Vorhangstoffe s Herrenanzugstoffe S fertige Herren- u. Rnabenkleidung
Rüblers gestr. Anzüge w Damenwindjacken s Rinderwindjacken S Herrenwindjacken S Sportanzüge

Sporthosen w Gummimäntel s Lodenmäntel D Pelerinen. 748
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